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WB. Berlin,  28 . Jan . (Amtlich.) Auf dem
Westufcr der Maas sind mehrere französische An
,risst gescheitert.

An der Zlota Lipa wiesen osmanische Trup
Pen wiederholt Angriffe der Russen ab.

abgeschlagen.
Deutscher Tagesbericht vom 27. Jan.

WB. GroßesHauptquartier,28.  Jan.

Müll« Maie!« ein Sfnnjo.
Oefterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
WB. Wie«, 27. Jan . Die österreichisch-ungari-

scken und deutschen Truppen des Fldmarschalleut-
nants v. Ruiz brachten bei ihren Streifungen im
Putna - und Casinu°Tal 100 Gefangene ein.

Sonst im Bereich der österreichisch-ungarischen
Etreitkräfte nichts von Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Geschützkämpfe und Fliegertätigkeit waren im

Görzischen lebhafter als gewöhnlich. In der
Gegend deL Doderdo Sees hielt das Artillerie¬
feuer in unverminderter Stärke bis gegen Mitter¬
nacht an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

d. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Nach starkem Feuer gelang, es englischen Ab¬

teilungen , sich in einem kleinen Teile unserer vor¬
dersten Linie südwestlich von Le Tranöloy (nördlich
der Somme ) einzuniste».

Türkischer Bericht.
WB. Konstanrinopel, 28. Jan . Amtl . Heeres¬

bericht vom 27. Januar:
An der I r a kf r o n t nahm der Feind am 24.

Januar unsere Fellahre-Stellung unter heftiges
Artilleriefeuer , ging aber nicht zum Angriff über.
Südlich des Tigris  griff der Feind , nachdeni er
unsere Stellungen unter heftiges Artilleriefeuer
genommen hatte , am 25. Januar mit starken Kräf-
ten an. Mit sehr schweren Verlusten gelang cs
ihm. an diesem Tage ein wenig Glönde zu gewin¬
nen. 2000 englische Leichname liegen vor unserer
Front auf geringer Breite . Am 26. Januar griff
der Gegner von neuem an, wurde aber vollständig
zurückgeschlagen.

An der K a u ka s u 8 f r o n t versuchte der
Feind vergeblich, unsere Vorposten auf den, rechten
Flügel ' anzugreifen.

Bei den übrigen Armeen herrscht, abgesehen von
zeitweiliger Steigerung des Feuers in begrenzten
Abschnitten und vereinzelte» Vorfelosgefechten
Ruhe.

Lestttcher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfcldmarschalls

Prinz Leopold von Bavern.
An der Aa war der Artilleriekampf stark. Auf

beiden Flußusern geführte Angriffe der Russen
scheiterten verlustreich.

Front des
Generalobersten Erzherzog Folef.
Im Mestecanesii-Abschnitt, an der Goldenen

Distriv mutzte infolge überlegenen russischen Drucks
die Verteidigung «ähcr an daS östliche Flußufer
gelegt werden.

Äeeresfront von Mackensen.
Keine Ereignisse von Belang,

Mazedonische Front.
Bei Gefechten von Erkundungsabteilungen in

drr Struma Niederung errangen d - Bulgaren
Vorteile.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff.

GlänzendeU-Boot-Leiftungen
im Mittelmcer.

WB. Berlin,  28 . Jan . (Amtlich.) Eines ipr-
strrr Unterseeboote hat im östlichen Mittelmcer am
8. Januar einen bewaffneten , vollbe¬
lade ne » feindlichen Frachtdampfer
von etwa 5000 Tonnen , am 15. Januar den be¬
waffneten englischen Tank - Dampfer
„Garfield " (3838 Bruttoregistcrtonnen ) mit einer
Ladung Kohle und Del von Malta nach Port Said
versenkt. Ter Kapitän des Dampfers „Garfield"
wurde aefan"rn genommen.

Ein deutsches Unterseeboot  hat am 23.
Januar , etwa 250 Seemeilen östlich von Malta ei¬
nen östlich steuernden bewaffneten feindlichen
Truppentransportdampfer,  der von ei¬
nem französischen Torpedoboot geleitet wurde, durch
Torpedoschuß versenkt . Der mit Trup¬
penvoll besetzte Dam Pfer sank « ach
10 Minuten.

sichst auf die Sicherheit der Besatzungen versenkt
werden, macht die britische Regierung bekannt , das;
vom 7. Februar an das nachstehend genannte Ge¬
biet in der Nordsee durch Operationen gegen de»
Feind dem gesamten Schiffsverkehr gefährlich tue>-
den wird und daß das Gebiet deshalb vermiede»
werden soll. Das Gebiet umfaßt alle Gewässer, die
nicht zu den holländischen oder dänischen .Hoheits¬
gewässern gehören, südlich und östlich einer Linie
liegend, die 4 englische Meilen von der Küste I ü t-
lan ds 56 Grad nördl. Brüte , 8 Grad östl. Länge
beginnt. Aus Rücksicht auf die holländische Küsten-
fahrt , die infolge Derkehrsschwierigkeiten nicht
streng ans holländische Hoheitsgervässec beschränkt
werden kann, wird eine sichere Passage südlich er¬
öffnet werd 'n.

Der 27. Januar im Großen
Hauptquartier.

Der Kronprinz zum Genera „er
Infanterie befördert.

2SS. Berlin , 28. Jan . Wie das Militärwochen
blatt meldet, ist der Generalleutnant Kronprinz
des Deutschen Reiches und Kronprinz von Preußen,
K. und K. Hoheit. Chef des Jäger -Bataillons Nr . 6.
ö la stfitn des 1. Garde -Regiments zu Fuß , zum
General der Infantcrie  befördert worden.

WB. Stuttgart , 28. Jan . Der König hat den
Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preu¬
ßen. Generalleutnant k la suite des Jnfanterie °Re
giments „Kaiser Wilhelm, König von Preußen"
Nr. 120, unter Belassung k la suite dieses Regi¬
ments zum General der Infanterie befördert.

Kaiserlicher Dank an die Schutztruppe
in Ostafrika.

. WB. Berlin , 27. Jan . (Amtlich.) Der K a i s e r
richtete anläßlich seines Geburtstages an den
Staatssekretär des Reichs kolonial-
omtes  nachstehende Ordre:

Seit 30 Monaten steht die Schuhtruppe
, f ü r D e u t s ch° O st a f r i ka, abgeschnitten von
leder regelrechten Verbindung mit der Heimat, in
ununterbrochenem Kampfe gspen einen an Zahl und
Kampfmitteln weit überlegenen Gegner. In einem
tropischn Klima kämpfend, nur mit den einfachsten
Mitteln versehen, hat die Schutztruppe unter ihrem
tapferen Kommandeur T ^ en vollbracht, die den
Leistungen der Streitkräfte in der Heimat würdig
zur Seite stehen. Unter den denkbar schwierigsten
Verhältnissen hat sie in zahlreichen Schlachten und
Gefechten die geg>m das Schutzgebiet aufgestellten
italischen , belgischen und portugiesischen Streit¬
kräfte geschlagen und den Krieg lange Zeit in feind-
iches Gebiet getragen . Im weiteren Verlaus der
Känipfe hat sic jeden Fußbreit deutschen Bodens erst
nach zähester G 'genwehr der überwältigenden
Uebermachst überlassen und heute noch schirmt sie die
Rutsche Flagge in Ostasrika. Welches Schicksal
Zott der Herr auch der kleinen Heldcnschar beschie¬
ßen haben mag, dasVaterland denkt mit stolzem Be-
«ußtsein seiner im fernen Afrika kämpfenden
Löhne. Ich spreche der Trupp » für ihr heldenmüti-
»es Ausharren in den ungleichen Ringen meinen

caiserlichen Dank und meine ' hohe  Anerken¬
nung  aus.

Ich beauftrage Sie . diesen meinen Erlaß sobald
als möglich zur Kenntnis meiner Schutztruppe zu
bringen.

Großes Hauptquartier , den 27. Januar 1917.

Sasonows Ernennung.
WB. Petersburg , 28. Jan . Mek >ung der Pe¬

tersburgs Telegraphenagentur . Die Ernennung
Sasonows zum Botschafter in London wird amt¬
lich bekanntgegeben.

Winterkälte in Rnmänien . *
WV. London, 28. Jan . „Times " meldet aus

Jassy vom 23. Januar : In t e n s i v e K ä l t e macht
alle militärischen Operationen unmöglich.

Die Russen in Rumänien.
Schweizer Grenze, 28. Jan . Der Berner „Bund"

meldet aus Petersburg : Nach der „Nowoje Wrem-
ja" hat die G sandtschaft der Vereinigten Staaten
in Bukarest die Vertretung der Angehörigen des
russischen Staates in Rumänien übernommen. Der
russische Konsul von Galatz hat samt seinem Perso¬
nal dw Stadt verlassen und ist nach Odessa abge¬
reist.

Rumänisch -russisches Bahnunglück.
Stockholm, 28. Jan . „Nußkoje Slowo " meldet

aus Jassy : Vom Empfang des rumänischen Krön-
Prinzen in Petersburg wird noch mitgeteilt , daß
auch König Ferdinand nach Rußland koinmen will.
Der Kurierzug nach Rußland , der mit zahlreichen
hohen Offizieren und Beamten besetzt tvar, ent¬
gleiste auf einer rumänischen Station , es entstand
eine Feuersbrust . Ueber hundert höherg, stellte
Personen sind umgekommen, die einzelnen Todes¬
opfer sind noch nicht festgestellt.

Kommende Entscheidung.
Karlsruhe , 28. Jan . Das „Berner Tagblatt"

meldet aus Mailand : Nach römischen Informa¬
tionen werden an der italienischen Front
fortgesetzt umfangreiche Vorbereitun-
gen  getroffen . Man rechnet damit , daß trotz des
Winters in den Höhen die diesjährigen Kämpfe
an der. Front viel früher  beginnen werden, als
dies im letzten Jahre der Fall war . General
Porro äußerte sich politischen Freunden gegenüber
dahin , er sei überzeugt , daß der Krieg im Juli
oder August vollständig entschieden
sein werde, da alle kriegführenden Mächte sich im
kommenden Frühjahr restlos erschöpfen werden.

Basel, 28. Jan . An der Vogesenfront herrschte
am 25. Januar wieder vermehrte Gefechtstätigkeit.
Den ganzen Nachmittag über vernahm man in
Basel den Donner der Kanonen . Freitag morgen
schwiegen die Geschützt

Die griechischen Schiffe s.'ir die
Alliierten.

London, 28. Jan . (WB.) „Daily Chronicle
meldet aus Athen: Tic griechischen Reeder haben
den Vorschlag der Alliierten angenommen , die
griechischen Schisse zu chartern. Wegen der trans
atlanitschen Schiffe wird ein besonderes Abkommen
g,ckrosfen werden.

Englands neueste Blockade
England hat seinen neuesten Schlag geführt , der

Deutschland treffen sollte und die Neutralen trifft.
Nachd'm England längst die Blockade Deutschlands
verkündet hat, von der die Helden unserer Kriegs¬
und Handelsflotte nichts merken, ist eine neue Teil
blockierung, diesmal der Nordseebucht, streng ge¬
nommen, ein Unsinn. Aber welcher Unsinn wäre

I groß genug, daß ihn England nicht vollbracht hätte.
J Die vorliegende Meldung lautet;
> Kopenhagen, 28. Jan . Eine englisch eNote

kündigt die Blockierung der deutschen Nordseebucht
einschließlich eines Teils von Dänemark und Hol
land an. Die Not wurde hier erst am Nachmittag
bekannt. Dem dänischen Konsulat in London ist sie
vorgestern abend mitgeteilt worden , nachdem sie
merkwürdigerweise der norwegischen Regierung zu
gestellt und von dieser bereits veröffentlicht worden
war.

Das „Norlvegen Dagbladet " schreibt hierüber
Das Fahrwasser, das England unsicher machen will,
bildet den nördlichen Abschluß der Bucht und er
streckt sich bis zur Höhe von Ringköbing -Esbjerg,
liegt also innerhalt der Zone, indessen wird Holland
in viel höherem Grade davon berührt als Däne
mark. In norwegischen Kreisen hat die Maßnahme
nur für den Verkehr mit Rotterdam B»deutung , der
aber jetzt schon nicht groß ist. Die Absicht des eng
lischen Unternehmens , das in der Hauptsache in der
Auslegung von Minenfeldern bestehen wird , ist an
scheinend der .Versuch, die deutschen U-Boote an der
Aus- und Einfahrt zu hindern.

Ueber den Einfluß der Blockade auf die dänische
Schiffahrt schwibt die „National Tidende " 6e
ruhigend, daß keine Aendcrung zu erwarten sei.
Wer nach England fährt , fahre schon jetzt auf einem
Umweg über Hanstholm und die nord-englische
Küste.

Verschärfte Blockade der Nordseebucht.
Berlin , 28. Jan . Ueber eine verschärfte ^ng

lische Blockade gegen die deutsche Bucht erfährt die
„Vossische Zeittmg ", daß die norwegische Gesandt
schüft in London an das norwegische Amt folgende
Mitteilung der brittschcn Negierung Iveitergegebcn ,
(lat: Infolge der hemmungslosen Kriegführung mit >
Minen und Unwrseebooten, die die Deutschen nicht J
nur gegen die alliierten Mächte, sondern auch gegen I
den neutralen Schiffsverkehr führen , und angesichts !

WB. Berlin , 28. Jan . (Amtl .) Zur Feier
des Geburtstages des Kaisers fand im Große»
Hauptquartier gestern vormittag Gottesdienst statt.
Im Anschluß daran nahm der Kaiser die Gück-
wünsche deS (Zeneraifeldmarschalls von H i n d e n-
b u r g, des Generalstabes, sowie der anderen höch¬
sten Dienststellen des Großen Hauptquartiers ent¬
gegen.

Vom deutschen Kaperschiff.
Bern, 28. Jan . (WB.) Lyoner Blätter melde»

aus Rio de Janeiro : Neun Mann der Besatzung des
französischen Seglers „Asniere" und 25 Matrose»
des 'französischen Dreimasters „Norses " trafen a»
Bord des portugiesischen Danipfers „Ceara " in
Bahia ein. Beide Segelschiffe sind von einem deut¬
schen Hilfskreuz>r versenkt worden. Die Mann¬
schaft wurde von einem deutschen  Schiff au
Bord genommen. An Bord des deutschen Schisses
hatte sich eine sehr große Anzahl (Gefangener von
versenkten Schissen befunöen.

Aus Pernanibuco wird den gleichen Blättern
gemeldet, daß au Bord des englischen DampierS
„Mr . Theodore" - ine Prisenbesayung  eines
deutschenSchiffes  abgeordnet worden sei.

Ler Seekrieg.
Der Kamps gegen die deutschen Tauchboote.
Haag, 28. Jan . kzf.) Marinem inifter Lord

Carson empfing eine Abordnung des Vorsümdes
des Flottenöercins . Er gab dabei eine allgemeine
Uebersicht über die Maßregeln , die die Adnnrali
tat getroffen hat, um die Operationen der ' seind
lichen Tauchboote energisch zu Pkämpfen . SirJod»
Jellicoe gab Erklärungen zu diesen Darlegungen.
Die Abordnung sprach hierauf ihre wärmste 2y In¬

der Tatsache, daß Handelsschiffe dauernd ohne Rück-

pathie mit die Maßregeln der Admiralität aus u.
bezeugte ihre Genugtuung dafür , daß alles mög¬
liche getan werde, um die Interessen der Kausfahr.
tei Englands und seiner Verbündeten zu sichern.

WB. Kopknhngcn, 28. Jan . Das Ministerin !!
des Aeußern teilt nnt : Bei der Versenkung des
dänischen Dampfers „Hroptatyr " am 22. Dezem¬
ber ist durch den Zusammenstoß des llnterfeeboo
tes mit dem Schiffsboot und dem Schiff der Ka¬
pitän und ein Matrose ertrunken.  Der
hiesige dcnlsche Gesandte drückte dem Ministeriura
des Aeußern gegenüber das aufrichtige Bedauern
der d e u t sche n Regierung  anläßlich de»
traurigen Unglücksfalles' aus , w'odurch zwei brave
Seeleute ihr Leben eingebüßt hätten.

Umnidcn, 28. Jan . (WB.) Das deutsche
Torpedoboot „V 69" ist jetzt leer ge¬
pumpt.  Es wurden im Schiffsraum keine Lei ^
chen gefunden. Tie Br 'vtzung deS Schiffes besorgt
stlbst die Auftäumungs und Rep ' ecllnrnrbeiteu.

Das deutsche.Kaperschiff.
Der „D. T." wird ans Rotterdam berichtet, daß

nach Pariser Meldungen die französische Zensur
der Presse verbot, irgend welche Einzelheiten über
die Leistungen des neuen deutschen Kaperschiffes
zu veröffentlichen: die Schiveizer Blätter , die nach
Paris kommen, beschäftigen sich dafür umso ein¬
gehender daniir. ^ Nur an ganz unauffälliger
Stelle bringen einzelne französische Zeitungen die
Mitteilung , daß die englische Admiralität die Sta°
men von 12 englischen und französischen Schiffen
nenne, die „wahrscheinlich" Opfer eines sogen,
„neuen deutschen Piraten " geworden sind.

Wichtige Papiere verschwunden.
WB. Kopenhagen, 27. Jan . Die Kovenhagener

Geheimpolizei erhielt von dem italienischen Lega¬
tionssekretär Catalani  die Mitteilung , daß
ihm gestern auf dem Wege nach der italienischen
Gesandtschaft ein großer Briefumschlag mit sehr
wichtigen Papieren , darunter Briefe und Akten¬
stücke über Verhandlungen mit fremden Mächten,
abhanden gekommen sei. Tie Geheimpolizei ver¬
sucht festzustellen, ob diese Schriftstücke gestohlen
oder verloren wurden. Catalani hat eine Beloh¬
nung für die Herbeischafsung der Papiere ausge-
setzt.

Die Hindenburgspeude.
Stettin , 26. Jan . (zf.) Die Pommersche Hin»

dcnburgspende erreichte bisher 1500 Zentner . In
der l-'tzten Woche wurden 30 200 Pfund für Bochum
abgegeben.



Der Kaiser im Felde.
Von Hauptmann Walter Bloem.

DaL deutsä)e Volk erfährt nicht gar so viel vom
Leben und Wirken feines Kaisers iin Weltkrieg .'.
Manchester Erwägungen militärischer wie politi¬
scher Natur bedingen dies Zurücktreten des ober¬
sten Kriegsherrn in der .Oeffenttichkeit. Begreif¬
licherweise hat die berechtigte Witzbegier wie die
sensationslüsterne Neugier .um l ie Meckvolle Dun¬
kelheit. weiche die Person des Kaisers während
die langen Kriegsjahre umhüllen 'nutz, ein ganzes
Netz von Legenden gesponnen . Es darf zur Be¬
ruhigung treusorgender , zur Dämpfung überängst¬
licher Gemüter ausgesprochen werden : der Kaiser
leidet unter d.'iu Kriege so tief wie sein ganzes
Volk ; — aber zu Boden gedrückt hat ihn ber Krieg
ebensowenig wie sein Deutschland . Er kst so auf¬
recht, unbeugsam und mannhaft -heiter wie sein
Volk. Sein Charakter und sein Wesen baben sich in
diesen furchtbaren Erschütterungen sieghaft be-
rvührt. Mehr noch: es ist ein Glanz uin ihn,
den erst diese schive» ' Zeit gewirkt hat. Wer's nicht
glauben will , weil man ihpr anderes vorgeschwatzt,
der lese seinen jüngsten Aufruf , der in jeder Zeile
den Stempel seines Geistes trägt.

Wir Soldaten , wir wissen's . Denn wir sehen
ihn . Es wird nicht allzuviel Deutsche Krieger in
der Front geben, b'< nicht irgendwann einmal wäh¬
rend des Krieges dem Kaiser ins Auge gescharrt
hätten . Und gar mancher bewahrt als köstliche
Kriegserinnerung daS (öedenkerr au ein paar Mi-
riuten lebhaften Geplauders , die ihm einen Blick
durch das Kaiserauge ins Kaiserherz vergönnt
haben. Der und jener trägt sein Eisern Kreuz mit

■fcnt ganz besondern Stolz : „Ich hab's aus meines
Kaisers Hand." Und andere wieder hüten ein
ivelkes Lorbeerzweiglein , das ihnen der Kaiser im
Lazarett aufs Krankenbett legte . Wer solche Augen¬
blicke mit erlebt hat. der- weiß , was wir Soldaten
an unserem Kaiser haben.

Die Stunden , die der oberste Kriegsherr inmit¬
ten seiner Soldaten verweilen darf, sind seine lieb¬
sten und glücklichsten. Das spricht er gern und
strahlend aus , und wer ihn in solchen Stunden be¬
obachten konnte, iveiß, daß das kein leeres Wort ist.
Aber diese Freuden sind im rastlosen Getriebe s i-
nes kriegerischen Arbeitstages verhältnismätzig
selten . Nicht allzu ' häufig sind auch die Stunden,
irr denen er die Kämpfe der Seinen von hoher
Warte mit eigenen Augen überschauen darf. Die
moderne Schlacht verbreitet wüt im Umkreis eine
Zone des Entsetzens >rm sich her, die ein unersetz¬
liches Leben noch weit schrecklicher gefährden tvürde
als die historischen „Granaten von Gravelotte ". So
ift es begreiflich , datz des Kaisers ganze Umgebung
jedesmal dcinkbar aufatmet , wenn er nach solchem
Frontb »such wieder aus der meilenbreiten Ge¬
fahrenzone wohlbehalten heimkebrt.

Der Platz des modernen Ichlachtenlenkers , und
nun gar des obersten Kriegsherrn , ist nicht m 'br
inmitten der kämpfenden Scharen . Der Kurfürst
ritt an der Spitze seiner Dragoner die Attacken mit,
ja , noch Friedrich Wilhelm dem Dritten muhte sein
Flügeladjutaut bei Barsur -Äub« i ndie Züegl fai¬
ren, sonst wäre er in die französischen Bajonette hin-
eingeritten . Und »ver Wilhelms des Zwiten Tem-
perament kennt, wird verstehen, wie bitter es ihn
angekommen s>in mag , datz er es seinen Söhnen
überlassen mußte , sich Kreuz und Wunde in vorder-
stre Linie zu holen . Er darf es nicht; —Kaiser-
Pflicht geht über Soldaten re «Ist.

Und diese Pflicht ist von -üner Schwere , vor der
sich schon die bloße Vorstellung entsetzen nrutz. Bon
der Verantwortung für . die ungeheuer folgen¬
schweren Entschlüsse, die er täglich sass- n oder gut-
heißen muß , kann kein noch so wohlbegründetes
Gutachten keiner treuesten , gewissenhaftesten und
bedeutendst":: Berater den Kaiser enrlasten. ' Er
trägt sie als Mensch auf den zwei Schultern des Er-
densohnes : sein Name wird sie durch alle kommen¬
den Jahrlausende tragen müssen.

Dieser Last ist er sich demütig stolz bewutzt. Und
wir wissen es alle , wer sie ihm tragen Hilst: sein
ehedem von so manchen: „starken Geiste" überlegen
belächelter Gottesglaube . Von diesen: Glauben in-
mitten seiner Krieger Zeugnis abzulegen , ver¬
säumt er nie die Gelegenheit . Und wenn er zum
Gebete den feldgraP bezogenen Helm abnimmt,
dann sehen die Seinen , daß der volle Scheitel
des fast Sechzigjährigen tief ergraut
ist im K r ie g - - wie der Scheitel manches um
Jahrzehnte jüngeren Kriegsgefährten . Schwer sind
die Zeiten ; sie lasten auf den: Kaiser ivi-' auf dem
Mann im Schützengraben . Und darum gehören
die zwei zusammen : der Kaiser und sein Soldat.

Und sind wir Deutschen heute nicht alle , Mann
und Weib , des Kaisers Soldaten?  Wo er auch
immer schläft oder wacht, er siebt in u n s e r a l l e r
H i, t. Des Glückes des asten Schwabenfürsten kann
auch der Deutsch, Kaiser sich rühmen : jedem linier-
tauen darf er kühnlich sein Haupt in den Schoß
legen . Um den Kaiser im Felde stellt sich dir Feld¬
wacht sei»er Getteuen . Und seine Getr -'?e» sind
wir Deutschen allesamt.

Llovd George über den Reichskrieqsrat.
WB . Amesterdam, 26 . Jan . In einer Unter¬

redung zwischen Lloyd George und einem austra-
lischen Korrespondenten über den bevorstehenden
Reichskriegsrat fragte einem hiesigen Blatte zu¬
folge der Korrespondent , ob auch über die Zu¬
kunft der deutschen Kolonien  verhandelt
werden solle. Lloyd George antwortete darauf , das
fei eine aus der H a n d l i e g e n d e F r a g e, aber
eS gäbe zahlreiche ebenso wichtige Fragen . Es solle
über alle schwierigen Fragen,  die mit
dem Frieden zusammenhängen , B-schlutz gefaßt
werden . Die Kriegspolitik des Reiches tverde deut¬
lich umschrieben werden. Außerdem würden wich¬
tige Fragen zur Erledigung gelangen , die er „Vor¬
bereitung auf den Frieden " nenne , wie die Demo¬
bilisierung und Auswand »rung nach anderen Tei¬
len des Reiches, und die Unterbringung von Sol¬
daten in Handel und Industrie.

Der französische Flugdienst.
Basel , 26 . Jan . (Havas ) Dag "Journal " mel-

det : Der französische Kriegsminister habe einen
ZentralorganiSmus für den Flugdienst  vor u.
hinter der Front geschaffen, der dem General
G u i l l e m i n unterstellt werden soll.

Die Reise Bratianus nach Petersburg.
Lugano , 26. Jan . (zf.) Nach einem Peters¬

burger Telegramm deS „Corriere della Sera " der-
folgt die Reise Bratianus wichtige politische und
nrilitärische Zwecke. Zunächst soll die endgültige

Ein französischer Gegenangriff auf Höhe 304
blutig zunickgewiesen.

Deutscher Tagesbericht vom 26 . Januar.
WB . Großes Hauptquartier,  27 . Jau.

(Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz:
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg.
Südwestlich von Dixmuiden wurde ein belgi-

scher Posten von 10 Mann ohne eigenen Verlust
aufgehoben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarsckalls
Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

Südlich des Kanals von La Bassee scheiterten
mehrere durch Feuer vorbereitete Vorstöße engl.
Abteilungen.

Südöstlich von Chilly wurden gegen unsere
Gräben vordringcnde Franzosen abgewieseu.

Eigene Erkunder fanden bei Barleux die
feindliche erste Linie leer.

Front des Deutschen Kronprinzen
Dem festleeschlaFenen Nacht¬

angriff der Franzosen gegen die
von uns genommenen SteUrrngen
auf Koste 304 folgte in den kom¬
menden Stunden ein weiterer An¬

griff , der gleichfalls blutig ?u-
fammenbrach.

Bei MauhculleS in der Woevre, auf der Com-
bres -Hühe und im Maas -Bogen , westlich von St.
Mihicl drangen Aufklärungsabteilungen in die
französischen Gräben ein und holten etwa 20 Ge-
sangene heraus . ' Dabei zeichnett» sich wie in de»
Vortagen Stoßtrupps des hannoversche» Reserve-
Infanterie Regiments Rr . Ti  aus.

Lenlicher Mneasidwmiiat; :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
. Oestlich der Aa konnten auch neue Brrstärkun-
gen der Russe» das von unseren Truppen « -
kämpfte Gelände nicht zurückgewinnen.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

Zwischen Cnsinu - und Putna -Tal nahmen
deutsche und österreichisch-ungarische Streisabtei-
lungrn dem Feinde 100 Gefangene ab.

Bei der

Äeeresfront von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ereignete sich nichts von Bedeutung.

Der 1. Grnrralauartiermeister:
Ludeudorss.

russisch-rmncitttsche Tefensivlinie festgelegt und ein
Plan für die Reorganisation des rumänischen Heeres
sowie sein Versorgung mit Kriegsmaterial ausge¬
stellt werden , was Rußland vor eine un-'rwartet
schwierige Aufgabe stellt. Außerdem wünscht Bra-
tianu den internationalen Verhandlungen beizu-
wohnen , mit denen rumänische Interessen verknüpft
sind. Endlich deutet das Telegramni an, daß Bra-
tianu ein neues Faniilienband zwischen dem rus-
sischen und rumänisckien Herrscherhaus knüpfen
wolle . ,

Umfangreiche Vorbereitungen Italiens.
Schweiz . Greuze , 27. Jan . Nach Schweizer

Meldungen aus Mailand berichtet der „Corriere
della Sera " aus Paris , daß die Sperrung des
Eisenbahnverkehrs in Nordfrankreich lebhaft be¬
sprochen wird . Man nimmt an, daß große mili-
tärische Maßnahmen jetzt unmittelbar bevorsiehen,
und daß die Krisis dcö Krieges gekommen sei. Die
im Dezmber einberufenen Truppen sind an die
Front abgegangen.

Nach weiteren Meldungen aus Mailand wur¬
den am 20. Januar außer dem Hafen von Genua
auch die italienischen Häfen von Neapel , Tarent,
Livorno und Gaeta für alle französischen und ita¬
lienischen Schiffe gesperrt.

Mehrere Schweizer Blätter melden aus Mai¬
land : Die Mailänder Presse lehnt fast einmütig
die Forderungen des „Matin " n. des -„Temps " ab,
die abermals eine Beteiligung italienischer Trup¬
pen an der französischen Front wünschen.

Wien , 27. Jan . „Wien . Allgein . Ztg ." ineldet
aus Zürich, daß seit mehreren Tagen ein außer¬
ordentlich großer Verkehr auf den italienischen
Eisenbahnen herrsche, der durch zahlreiche Truppen-
förderungen verursacht wird . Fortwährend gehen
Militärzüge von den verschiedensten Orten ab,
aber niemand kennt den Ort ihrer Bestimmung.

Neue erfolgreiche Kämpfe am Rigaer
Brückenkopf.

WB . Berlin , 26. Jan . Die russischen Angriffe
anfangs Januar südwestlich von Riga wurden
rasch mit einem machtvollen deutschen Gegenstoß
beantwortet . Nachdem das Tauwetter neuein-
setzendem Frost gewichen war , gingen am 23. Jan.
um 9 Uhr vonnittags beiterseits der Aa die d e u t-
schen Truppen  nach kurzer wirksamer Ar
tillerievorbereitung aus einer Front von ungefähr
10 Kilometer Breite zum Angriff vor . Obwohl
der russischen Führung dieser Angriff nicht uner¬
wartet kam, waren bereits um Mittag auf dem
linken und rechten Flügel der östlich der Aa gelege¬
nen Angriffsfront kleinere Erfolge erzielt . Am
Nachmittag gelang es nach erneuter Artillerievor¬
bereitung , in der Mitte entscheidend vorzustoßen,
obwohl die Sturmtruppen stellenweise knietief in
den trotz des Frostes nachgebevden Tirulsunipf
einsanken. Bereits am Abend des 23. tvaren bei¬
derseits des Aaflusscs ettva 3 Kilometer Gelände
gewonnen . In der Nacht zum 24. Januar gelang
es dem rechten Flügel , östlich der Aa weiter Boden
zu gewinnen . Ein Russennest, das sich in einer
Mulde nahe dem östlichen Ende der deutschen An¬
griffslinie befand u. schon am Abend des 23. Jan.
umstellt war , wurde aufgehoben u. 400 Gefangene
gemacht. Nach Gefangenenaussage hatte der Füh¬
rer dieser russischen Abteilung den Bataillonsbe-
fehl bekommen, sich zurückzuziehen, dem er indes
keine Folge leistete. Er erklärte seinen Leuten , datz
er sich halten tvolle . Als die Russen sich von den
Deutschen umstellt sahen, schossen sie ihren Führer
nieder . Gegen Mittag des 24. Jan . waren schon
1100 Gefangene und 10 Offiziere eingebracht, 13
Maschinengewehre erbeutet . Auch westlich der Aa
waren am Vormittag des 24. Jan . Truppen er-
heblich vorwärt Sgekommen. Der grötztc Teil des
den Russen anfangs Januar überlassenen Geländes
ist bereits wieder in deutscher Hand. Die Größe
der russischen Verluste geht aus den Gefangenen¬
aussagen hervor. Von nranchen Regimentern , die
3000 Mann zählten , kamen nur 800 zurück: die
übrigen waren getötet , verwundet oder gefangen.
Dabei leisteten die früheren deutschen Unterstände , I

worin sich die Russen eingenistet hatten , den Ver¬
teidigern vorzügliche Dienste . Wie russische Ge¬
fangene erklären, würden ihre eigenen Unterstände
dem Artilleriefeuer nickt im entferntesten so gut
standgehalten haben. .In den Kämpfen beiderseits
der Aa wurden bisher im Ganzen 14 Gffiziero,
2200 Mann zu Gefangenen gemacht und 13 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Zur Botschaft Wilsons.
Haag , 26. Jan . Die „Times " nieldet aus Was¬

hington : Wilson wünscht einen drittenFrirdensrat
im Haag abzuhalten , auf dem Pläne für einen
dauerhaften Frieden beraten werden sollen. Die
Friedcnsströmung in Amerika nimmt nach der
„Times " an Stärke zu. Man arbeite , heißt es da,
in friedensfreundlichen Kreisen mit verschiedenen
Mitteln und Gründn . Zunächst wird betont , datz
der Krieg unentschieden enden werde, ferner, daß
Deutschland ans dem Kriege liberaler hervorgehen
tverde, und daß der Militarismus der Verbündeten
sich von dem deutschen eigentlich nicht mehr unter¬
scheide, daß er 'vielmehr für Amerika her noch ae-
fährlichec werden könne als ein starkes Deutsch¬
land . mit dem die Vereinigten Stcurten zusarnmen-
gehen könnten.

Verstimmung bei der Entente.

WB . Newvork , 28 . Jan . Junkspruch des Ver¬
treters vom W. T . B . Telegramme aus Was¬
hington  besagen , daß die Botschaft Wilsons
in den offiziellen und diplomatischem Kreisen tie
fen Eindruck geniacht habe. In E n t e n t e kr e t*
s e n verdichtete sich der erste Eindruck zu einem
Gefühl der Feindseligkeit.  Man sagt vor¬
aus : daß die Botschaft in den Ländern der Entente
noch »veitere Verstimmung gegen Amerika Hervor¬
rufen werde. Eine Depesche der „Newvork World"
weist darauf Gin , daß die - englische Diplomatie
offensichtlich beunruhigt über Wilsons Eintreten
für die Freiheit der Meere  ist , besonder-
darüber, daß Wilson, - wie sie es ausdrückt, ^ er
Frage der Beschränkung der Rüstungen zur See
den Vortritt gegenüber der. Beschränkung der
Heere gelassen hat. Die englischen Diplomaten
erklären, sie sähen darin die Möglichkeit ei'm--
Gefährdung der traditionellen englischen Politik,
die den Zwei -Mächte-Standard , der Seestreitkräfte
für nowendig ansche. Die Depesche spricht auch
von dem schlechten Eindruck den die «m-ncklich
deutschfreundlichen Säue der Rede in den Kreisen
der Botschaften der Alliierten gemacht hätten. Die
englischen Diplomaten geben sogar zu, daß der
eiste Eindruck der Rede in England der sein wird,
sie sei deutschfreundlich.

Deutschland. .
Berliner Preßstimmcn zu Kaisers Geburtstag.

WB . Berlin , 28. Jan . Der Lokal-Anzeiger
schreibt: Nicht die „Völker Deutschlands " feiern,
nein , ein in Einigkeit starkes deutsches Volk feiert
heute seinen Herrscher. — Das Berliner Tageblatt
sagt : Kaiser Wilhelm feiert heute seinen 58 Ge¬
burtstag , und das deutsch« Volk bringt ihm an die¬
sem Tage seine Glückwünsche ohne Fonfaren , aber
in ernster männlicher Austichtigkeit dar. Der
Kaiser hat den Beweis gegeben, daß er den Frie¬
den wieder Herstellen und sich nicht durch den laut
drängenden Hinweis auf ferne, am Horizont der
Möglichkeiten liegende Kriegsziele davon abhalten
lassen will , dem Blutvergießen , den ungeheuren
Opfern und Leiden cm Ende zu machen. Er .hat
den Frieden angeboten . Das Angebot ist abge-
lebnt worden. Tie Gegner haben unzweideutig
ausgesprochen , daß sie die Lebenskraft des deutschen
Volkes zu fesseln oder zu Vernichter: beabsichtigen,
und jeder Deutsche begreift , daß ein solches Schick¬
sal abgewendet und warum der Krieg fortgesetzt
werden muß . — Die Vossische Zeitung erklärt:
Der Kaiser geht den: Volke voran in treuer
Pflichterfüllung , der erste Diener des Staates.
Das Volk aber folgt ihm in der unerschütterlichen
Ueberzeugung , daß der Weg führt durch Kamps
zu Sieg und zu einem glücklichen, ehrenvollen u.
dauerhaften Frieden.

In der „Tägl . Rundschau" heißt es : Kaiser-
taginfeldgrauerWelt!  Zwischen Schlach¬
ten und Arbeit , im Donner der Geschütze, im Dröh¬
nen der Hämmer , im angespannten Willen und
Wollen aller Hirne und Herzen. F ü r st u n d
V o l k u n d eine ft e i l e Flamme desWollens l Er hat gesiegt, „der Ringer um sein
Volk !" Und seine Feinde  waren die Helfer
zu diesem seinen eigensten , seinem ersehntesten
Siege . In der schweren Prüfung erlebt er das
höchste Glück. Wenn er in: Namen deutschen
Schicksals das Letzte, Maßloseste fordert, wird ihm
am tiefsten gedankt. An seinem Tag jubelt nicht

l die leichte Freude , blinken nicht dt« bunten Lichter

Was geschah vor einem Jahre?
29. Januar . Zeppelinangriff auf Paris . — Der

Erfolg an der Somme weiter ausgebaut : im G^n»
zen 17. Offiziere 1270 Gesang :ne.

30 . Januar . Franz . Gegenangriff bei Neuville
abgewiesen . — Abermaliger Zeppelinangriff auf
Paris.

31. Januar . Zcppelinangriffe auf Saloniki und
Mittelengland.
■WMHrewmim  ■ iri M»,^tMms maßsasssaa
der Lust, wohl aber stehen um ihn der heilige
Ernst, die ernste Hingabe und tausend, tausend
Opfer.

WB . Das Eiserne Kreuz für Dr . Fab '.r. 5cr«
• *", Jan . Der Kaiser hat den: Vorsitzenden
de» Vereins Deutscher Zeitungsoerleger De . Nen,t
F aber,  Magdeburg , das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse am weiß -schtvarzen Bande verliehen.

" Das Bcrdieui'tkreuz an Arbritrr . Berlin.
28. Jan . Der Kaiser und König verlieb anläßlich
allerhöchst seines Geburtstages an eine Anzahl A r -
b c 11 c r und Arbeiterinnen  der Kriegswerk-
stätten Berlins das neugestistete Verdienstkreuz für
Kriegshilfe . Ter Chef des Kriegsamtes General-
l- utnant Gröner überreichte beute mittag im Saale
des Kriegsamts den bedachten Arbeitern und Ar¬
beiterinnen als ersten Inhabern dieses Kriegs¬
ehrenzeichens die Auszeichnungen mit einer An-
spraä)c. Die bedachten Perionen werden stolz dar¬
aus sein, daß sie, nachdem der Kaiser das Kreuz
selbst cmg legt hat, und es sonst nur unserem Hin-
denburg und dem Reichskanzler verliehen worden
ist, als erste Männer u. Frauen der harten Kriegs¬
arbeit es erhielten . Sie tverden darin die ver¬
diente äußere Anerkennung  für ihre
in schwerer Zeit dem Vaterlande g .'leineten Dienst«
finden.

* Der Eutschciduug entgegen ! Unter diesem
Titel ist soeben ein neues Volksvereinsflugblatt er¬
schienen. Dasselbe führt «ns in klarer und ein¬
dringlicher Sprache vor , daß es jetzt um alles geht,
um Haus und Heim , unr Arbeit und Brot , um
Vaterland und Volkswohl . - Die höchsten Pflichten
rufen heute das deutsche Volk zur Verteidigung der
heiligsten Güter aut . Dir gehen mit Gott voran,
dem Endsieg entgegen . Unsere Volkskraft reicht,
unsere Finanzen hatten aus , u. auch unser? Lebens¬
mittel genügen zur Not . .lvenu wir auch Opfer und
Eutb hrungen tragen müssen. Aber auch bei den
Feinden wächst die Lebensmittelnot von Tag zu
Tag . Die Weltgeschichte schickt sich an, zum
Weltgericht  zu wenden. Der politische Hoci-

'zont hat sich geklärr. Darum alle Kräftean»
g e spannt!  Noch nie :oard Deutschland über¬
wunden , wenn es einig tvar.

Auf vier Seiten werden diele Gedanken in an¬
schaulicher und volkstümlicher Sprache auseinan¬
der «setzt.  Kostenlos steht das neue Flugblatt sänrt-
Uckien Ortsgruppen des Volksvereins zur Verfüg¬
ung . Nichtmitgliedcr erhalten es zu 6 Mark daS
Tausend portofrei zugestellt . Möge es in Hundert¬
tausend Exemplaren verbreitet werden!

* DeS deutschen Reiches SchicksalSftuudr. Im
Herrenhaus wurden in der letzten Sitzung verschie¬
dene Petilioneu erledigt , Der Präsident Graf
von Arnim Boitzenburg eröffnet « die Sitzung mit
einer Ansprache, in der er den Wunsch aussprach,
daß das Jahr 1917 trotz der Enttäuschung am An¬
fänge doch noch das Jahr des Friedens werde, u.
spricht dann die Wünsche aller Deutschen in alter
Mannestreue und im beispiellos harten Existenz¬
kampf, den aber unbezwinglicher Siegeswille er¬
wägen läßt , zum Geburtstage des Kaisers aus,
der die hohe Tat des Friedensangebots
gesetzt bat. „Der maßlosen Ueberhebung der Ant¬
wort ist nur der völlige Mangel an Augenmaß
glcichzusehcn. Die Antwort der Feinde enthüllt
ihr alleiniges Ziel : den lästigen Mitbewerber um
den Wettniarkt niederzuschlagen. Des deutsche»
Reiches Schicksalsstuude naht . Wieder steht um
den Thron ein durch harten Kne î gereistes Volk,
gehoben durch die von ihn: vollbrachten zahllosen
und beispiellosen Heldentaten . Und wieder fand
der Kaiser das Wort vom stahlharten  Willen.
Schwert , Tat und Wille geben ciora wundervolle»
deutschen Dreiklang : Sieg !"

Reforrn der preußischen Berwaltunc ;.
In der Donnerstag -Sitzung des verstärkten

Etatsausschusses des preußischen Abgeordnetenhau¬
ses wurde ein A l l e r h ö ch st e r Erlaß  vom 19.
Januar zur Kenntnis gebracht, in dem erklärt wird,
daß der geschichtlich gewordene Aufbau der Staats¬
verwaltung nicht mehr allerorts den veränderten
wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung trage . Die
Frage svi ernstlich, zu prüfen , wie eine Vereinfach¬
ung und Verbilligung aller Staatsverwaltungen
herbeigesührt werden könne. Dazu sollen zwei er¬
fahrene Staatsbc -amte mit der Ausarbeitung von
Vorschlägen betraut werden. Diese Beamten sollen
sich selbständig ihre Mtarbeiter auswählen und sol¬
len bei den Arbeiten nicht an die Weisung n ihrer
Vorgesetzten gebunden sein. Mit der Prüfung der
Justizangelegenkeiten  wurde Unter¬
staatssekretär im Justizministerium Dr . Mügel,
mit der Prüfung der Verwaltu n g san gelen¬
de  i te n Unterstaatssekretär in: Ministerium des
Innern Dr . Drcws  b »auftragt.

England.
Alles au die Front!

WB . London . 28 . Jan . Die Regierung bat be¬
schlossen, die militärische Beurlaubung für be¬
stimmte Klassen von Bergleuten  sofort aufzu¬
heben, weil die Armee dringend Soldaten brauch«
und der Rückgang der Kvhtenausfu '.'r und dec
'parsan .ere Verbrauch von .Kohle in England eine
Ein -ck.lf 'nkung des Betriebe ? erlaubt . Ferner ist
die Beurlaubung von 30 000 Landarbeftern aufge«
hoben worden.

Rußland.
Maßnahme » im Falle unerwarteter Ereignisse.

Kopenhagen , 28 . Jan . (zb.) Aus Petersburg
wird berichtet: „Weftchernejew Wremja " zufolge
hat die Regionmg einen sorgfältigen Plan auSge«
arbeitet über dv' Maßnahmen , die die admini-
sirattv .'i: Behörden ergreifen sollen, im Falle un¬
erwartete Ereignisse  im Lande eintreten
sollten. U .iter anderem sollen besondere Persön¬
lichkeiten inft sehr weitgehenden Vollmachten aus¬
gerüstet werden.

(Hieraus geht klar hervor, wie ernst in Regie-
rungskreisen die irnruhige Stimmung tm Volke be¬
urteilt wird .)



Lokales.
Limburg , 29. Januar.

= Kaisers Geburtstag.
Nie allenthalben in Deutschlands Gauen so hat

«11* in Limburg die diesjährige Kaiscrsgeburts-
♦«^ steter sich durch eine allgemeine Teilnahme aller
Kreise ausgezeichnet. ÄÜe wetteiferten , in vater-

irischer Gisinnung dem Lenker unseres Vaterlan¬
des der auch im schrecklichsten Weltkriege sich als
wahrer Freund des Friedens erwiesen-hat, ihre
Verehrung und.Liebe zum Ausdruck zu bringen.
Gebende Banner an öffentlichen und privaten Ge¬
duden , der Glocken eherner Mund verkündeten in
v!v Frühe d>S Festtages weithin , daß auch unsere
SsiaSt an der.Feier des deutschen Volkes würdigen
9,nteü nahm. Zahlreiche Geschäftsinhaber hatten

ihren Schaufenstern Kaiserbilder- und Büsten
mit schöne" Dekorationen ausgestellt. Wie wir be-
‘l !,: berichteten war die Teilnahme an dem Fest-
aottesMnst und d»r anschließenden militärischen
Feier auf dem Nenmärkt eine sehr rege. Es sei noch
erwähnt, daß bei der letzteren der Garnisonälteste,
Herr OberstleutnantH e i n r i chsen eine markige,
von vaterländischer Begeisterung getragene An¬
sprache hielt, die in ein.an begeistert aufgenoimne-
nen Kaisecho* endigte. Mit einem Parademarsch
fand die Feier ihren Schluß. Auch die übrigen
Feiern zeugten alle von begeisterter Liebe zu-Kai¬
ser und Reich. Wir veröffentlichen folgende Berichte:

Vaterländischer Volksabend.
Im Mittelpunkt der diesjährigen Kasiersgc-

Hiutstagsseicrn in Limburg stand der Volksabend,
zu dem sich gestern Abend im großen Saale der
Alten Post eine über Erwarten zahlreiche Zuhörer¬
schaft. versammelte. Kopf an Kopf standen die
Massen der Teilnehmer, und viele konnten wegen
Platzmangels.der Feier nicht beiwohnen. Alle Be¬
hörden waren bertretep. Rach einem einleitenden
Musikstück der Musik-Abteilung des 2. Landsturm-
Jns .-Ers.-Batls . Limburg XV111/27, die unter Lei¬
tung. des Lavdstr. Meyer  stand, brachte Frl. von
Hugp; einen .von Herrn Professor R e u t l i n ge r
gedichteten. Prolog mit .Begeisterung und Wärme
zum Bortrag . (Der Text des Prologs ist am Ende
des Berichts, veröffentlicht-.) Das : gemeinschaftliche
Lied „Deutschland, Deutschland über alles" leitete
über zur

. Festrede des Hoch* . Herr Bischofs Augustinus,
die den. Glanzpunkt der Veranstaltung darstellte.
Mit der. ihm eigenen , hinreißenden Beredsamkeit
schilderte der Höchwürdigste Herr Bischof Albrecht
Dürers Bildnis „Der Kr ) g" als Signatur unserer
Zeit. Tod und Teuer »n guud, Dank der ärztlichen
Kunst, wenig r die Seuchen, geben unserer Zeit das
Gepräge. Wenn -wir trotzdem im dritten Kriegs¬
jahre zu einer Feier zusammentreien , so-sind es drei
Gründe, die uns dazu veranlassen : 1) Liebe und

■Ehrfurcht drängt uns , dein Kaiser das Gelöbnis de
, Treue zu Füßen zu legen ; 2) tvir wollen machtvoll

die Einmütigkeit aller Deutschen in der Verteidig¬
ung des Vaterlandes - demonstrieren und 3) uns

Zum 27. Januar 1917.
(oorgetragen von Fräulein v. Hugo.)

^ KM Eis und Schnee starrt ringsum alle Welt,
In Haß erstarrt sind unsrer Feinde Herzen,
Der Tod die gräßlich große Ernte hält,
lind unsre Seelen drückt ein Berg von Schmerzen.

Zum Festeseiern ist da keine Zeit,
Und doch mit vollem Recht wir eins begehen,
Wilhelms , des Friedenskaisers Fest ist heut ', :
Ilnd ihm zu Ehren unsre Fahnen wehen.

Des Friedenskaisers ? — S ltsam klingt das Wort
In dieser Jahre blut 'gen Kriegerwirren,
In diesen Schreckenszeiten, voll von Wafsenklirren,
Und doch ist's wahr . Des goldncn Friedens Hort
Zu sein, zu bleiben ivar sein höchstes Ziel,
Und ist es noch.
Ein edler Sieger , hat er kürzlich doch
Tie Friedenshand den' Feinden dargchoten,
Und jene trieben frevelnd Spott und Spiel '
Mit eines Kaiserswortes wahrlich ernstem Sinn.
So nimm, o Herrscher. dies Gelübde hin:
Wenn noch viel mehr Millionen Feinde drohten
In Ost und West und ans den weiten Meeren,
Wir wollen treu dir s.sin in jeder Not
Und tapfer uns der grimmsten Feinde wehren;
Wir wollen treu dir sein bis in den Tod —
So wokl'n wir unseren Friedenskaiser ehren.

Daun wird trotz aller Feinde Uebermut und
Hohn —

Wir glaubcn 's fest — der Sieg der Treue Lohn.
Georg Rcntlinger.

stärken, in dem Entschluß, mit Mut u. Entschlossen
heit dnrchznhattcn und zu siegen um jeden Preis
\>'lt  markigen Strichen führte der Redner vor Au
gen -was all s für uns auf dem Spiele steht: Der
Besitz des Renhe-' iure.Me Hütte LcH Armen und die
Quelle der Arbeit für den' Arbeiter . Tein Pernich-
rnngsplan Englands und der schroffen Ablehnung
des von reiner Menschlichkeitdiktierten Friedens¬
angebotes unseres Kaisers setzen wir dm in gernia
irischer Eigenart begründeten eisernen Entschluß
entgegen: "Jetzt erst recht!" Jp 'unbeugsamer )Kraft
findet das deutsche Volk die Quelle zu diesem stahl¬
harten Wolleir in seinem reinen Gewissen
se in em Gottverkrauen  und seiner G e -
schichte . . .Das deutsche Bolk hat den Krieg nid)::
gewollt. Sein Sinnen war der friedlichen Arbei:
und nicht dem.Trachten nach Erweiterung der Lau
desgrenzen gewidmet. In Gottvertrauen hoffen
wir , daß Gott unserw gerechten Sache den Sieg ver-
leiht. Zu diesem Vertraucil sind wir um so mehr
berechtigt als Gott bisher sichtlich mit uns ivar.
Der Redner führte im einzelnen aus , wie wir mili¬
tärisch und wirtschaftlich inungebeugter .Kraft da-
sieheu. Ein -Blick in Deutschlands und Preußens
Geschichte beweist, uns , daß unsere Väter stets wie
die Inden beim Aufbau nach der babylonischen
Gefangenschaft in der einen Hand die Kelle
n> der andern das Schwert führen mußten.
^,as eherne Gesetz der Weltgeschichte„Durch Kampf
zum sieg " hat sich allezeit an nnscrm Vaterland
offenbart. Unsere Feinde spekulieren auf unsere
Uneinigkeit. Demgegcnül , r müssen wir sein „ein
^wig Volk von Brüdern ." Wohl haben-wir eine
religiöse Spaltung unseres Volkes, an der keiner
bon uns Lebenderr schuldig ist. Wir müssen sie tra
gen als eine Zulassung Gottes ' und im Kampfe der
Meinungen alles persönlich Verletzende vermeiden.
Wir haben politische, soziale und wirtschaftliche
Kampfe. Sie sind ein Zeichen von Leben, denn wo
gekämpft wird l-errschr Leben. Möge die Not der
Zeit dazu beitrage », daß auch aus diesen Kämpfen
alles persönlich Verletzende verschwindt! Wir alle
wüsten uns einmütig um den Kaiser scharen in
bem Entschluß, alles herzugeben für unser
Vaterland. Er hat in allen Phasen des
gewaltigen Ringens sich au sein Volk gewandt u.

warkigen Worten die Vaterlandsliebe cntzün-
KjfiS Seine Worte sind aufgebaut auf die grana»

wnen Pfeiler des guten Gewissens, des Gottver-
nauenz und die Geschichte unseres Vaterlandes.
^ hat auch gehandelt wie ein echter Manu u. ein
emter Soldat . Von einer Front zur andern ist er
gereist und hat Mut und Gottvertrauen gesät. Von
ernem Lazarett zum andern ist er gelvandert und
bat Trost gespendet. Drum jubeln ihm die Mil-
Uoneu deutscher Herzen entgegen, drum grüßen
wir rhn aus tiefstem Herzensgrund . Danken wir
unserem Herrgott , daß er uns einen so friedferti-
gen, einen so gottesfürchtigen u. einen so schwert-
wachtigen Kaiser geschenkt hat.

Mit stürmischemBeifall wurde die begeisternde
Jti'tit  von der Versammlung ausgenommen und
brausend erklang das anschließende Kaiserhoch
ourch den Saal . Im weiteren Verlaus der Ver¬
anstaltung brachten Frau Reg.-Rat Reu teuer
und Frau Gymasialdirektor B e ckm a n n, von
vrl . Gogrewe  auf dem Flügel verständnisvoll
vag leitet, prächtige Lieder zum Vortrag . - Der
M.-G.-V. Eintracht,  dessen Reihen durch den
Krieg stark gelichtet sind, trug unter Leitung von
-̂andstm. Kratz einige packende stimmungsvolle

Ehore vor. _®te Musik-Abteilung des Landsturm-
feil» ^ küind init einigen Musikvorträgen eben»
lallv reichen Beifall . Mit -dem allgemeinen Ge°
lang des Liedes der Deutschen fand die eindrucks¬
volle Fe,er ihren Abschluß.

— Feier im G ymu a sium. Die Lehrer
und Schüler des Gymnasiums , zahlreiche Freunde
und Gönner der: Anstalt sowie die Spitzen der Be-
bördeu versammelten sich am Samstag morgen um
l l Uhr ist der Aula der Anstalt zu einem Festaktus.
Derselbe wurde eingeleitet durch den- „Festge¬
sang"  von -Ehr . G l lick, der von dem SchüleÄjor .
unter der hingebenden-künstlerischen-Leitung seines
Dirigenten , des Herrn Oberlehrers Dr . Dettme-
r i n g, schön und wirkungsvoll zuiii Vortrag ge¬
langte . Ans der gleichen Höhe der Durcharbeitung
u. auf wohl noch höherer der Wirkung nach standen
die beiden altniederländischen Volkslieder

■ I i-i 0 e" und. „V e r g en o p Z o o m", die wie
geschaffen erschienen für die !Stimmung ,der Zeit n.
die Stimmung der Feier .- . Die vorgetragmen Ge
dichte ivaren ausgesucht undeingeübt von dem Fest¬
redner des,Tages , Herrn Oberlehrer I . R ei che r:
und wurden von den Schülern mit gutcin Verstäub
nis und Ausdruck . zum Vortrag ^gebracht. .Die
Festrede des Herrn Oberlehrers Reichert behan¬
delte das Thema , „die Seele des deutschen
Volkes"  und verdient wegen ihres bedeutenden
Inhalts und ihrer schönen Forni eine besondere,
eingehende Behandlung . Vorgetrageu wurde sie
mit solchem Geschick und solcher Wärme , daß sie auf
alle Zuhörer einen tiefen und nachhaltcndeu Ein-

. druck machte. Nach dem dritten Chorvortrag er-
,griff Herr Direktor Dr . Io r 'i 8 das Wort zur
Pr e i s v -e r t e i l u n g 'und gedachte dabei mit war¬
men, ehrenden Worten der bisher im Kriege ge¬
fallenen Lehrer und Schüler der Anstalt . Anerkem
uung verdiente auch der Klaviervortrag „K a i s e r-
m a r s ch" der beiden Schüler Falken st c i n und
Deidesheimer.  Was der ' ganzen Feier ihren
tiefen Eindruck und nachhaltige Wirkung sicherte,
war der Umstand, daß nicht nur alle Darbietungen
zu gutem und schönem Vortrag gelangten , sondern
vor allem, daß alle Vorträge , G-ffang, Deklamation
und Reden, auf einen einheitlichen Grundton avge-
stimmt waren, in beit auch das Ganze ausklang:
Wir wollen aushalten in Not und .Tod und wollen
unserin geliebten Kaiser dabei Helsen, unfern Fein¬
den den Frieden auszuzwingen, den er ihnen in so
hochherziger Weise angeboten hat , nnd dm sie
schnöde znrückgewiesen haben.
-Ueber die P r e i s v c r t e i l u n g wird uns noch

ergänzend wie folgt berichtet:
Herr Gymnasialdirektor - Professor Dr.

Jöris nahm während der Feier die Verteilung ei¬
niger vom Kaiser und Kultusminister gestifteter
Bücher für besonders-würdige Schüler vor. Der
Kaiserpreis wurde dem Obertertianer Hermann
Go t t h ar d t , die Ministerpreise wurden demOber-
sekundaner Willy W e i m a r, und den, Untersekun-
dauer Hermann K u g e l st a d t zuerkannt.

Im Anschluß an die Verteilung,  der
Bücher gedachte der Direktor mit ehrenden Worten
der Opfer an Blut , die der Krieg von der Anstalt
gefordert hat. Von den 5 zu den Fahnen berufenen
Mitgliedern des Lehrerkollegiums haben drei den
Heldentod 'erlitte u. Von den 'zahlreichen

chulerir̂ der Anstalt , die unter den Waffen Men,
hat die Schule s ie b e n Opfer zu beklagen

-- KaisersgeburtstagsfeierimReserve-
T ê i I la z aret t - Pa ll otti n e r . Die WissionSge-
noyenjchaft der Pallottiner , die schon im Frieden durch
groß angelegte Kaiserfeiern zum 27. Januar sich aus-
zeichnetc, bot heuer im dritten Kriegsjahre wiederum
einen solchen Festakt vor dem Kreise der im Missions¬
haus uutergebrachten Verwundeten . In dem zum Fest¬
saal umgewandelten , großen Speisesaal des Hauses ver¬
sammelten sich um ü Uhr die leitenden Herrn des Laza¬
retts , Chefarzt Dr . Walther,  die Aerzte Dr . Hart-
m a n-n und Tr . R o s e n b a um , Oberinspektor G r a m-
lich , Inspektor Scheffler  init den verwundeten Krie¬
gern . Unter- den teilnehmenden Vertretern des' Hauses
befanden sich der Aposti Vikar von Kamerun , Bischof
H e n n e m a n n und der Provinzial P . Dr . Kol b. Vor
der in Blumen - und Lichtschmnck strahlenden Kaiserbüste
wurde alsdann ein den . Gästen überreichtes , prächtiges
Programm abgewickelt. Der Chor der Pallottiucr , der
durch die Kriegseiuberufungen und Kampfverluste recht
zusammengeschmolzen war , hatte sich aus den älteren
Mitgliedern des Hauses ergänzt und bot in musterhaftem
Vortrag eine Reihe wirkungsvoller Kompositionen dar.
Der so sehr in die Gegenwart passende Chor : „Die drei
Gesellen , in der berühmten PodbcrtSkyschen Vertonung
nnd die Rebbertsche Bearbeitung des „Morgenrot " wur¬
den mrt ganz besonderem Beifall ausgezeichnet. Die gut
gewählten musikalischen Stücke wurden von dem Salon-
orchcster und von Klavier und Harmonium gegeben.
In letzterer Besetzung hatte die Vorführnng der
Haydiychen Variationen über „Deutschland, Deutschland"
eigenartige Reize. Das Kaiserhoch wurde in längeren
begeisterten Ausführungen von Herrn P . R e kt o r D i ck
begründet . Cr feierte besonders die gewissenbafte Sorge
des Kaisers um die Erhaltung des Friedens und sein
Bemühen, denselben nun in erzwungenem Kriege wie-
derzugewinncii. Bei den Berührungen der Charten
Kriegsopfer teilte er unter anderem mit, daß von der
Genossenschaftder Pallottiner Hierselbst schon 3 6 M i l-
;lieber  ihr Leben fürs Vaterland geopfert hätten.
Reben eigens verfaßten Gedichten wurde den Gästen
dann noch ein interessanter Bortrag des KmnerunnegerZ

C. Owona  zu teil, der aus der Palloitiucrmissimi ber
vorgegangen ist und drei Jahre der Besatzung des klei-
nen Kreuzers Panther zugchörtc. In gelungenem Vor¬
trag gab der schwarze- Obernratcose seine Kriegserleb-
nissê zum besten, die Unter anderm auch von der Schlacht
am Skagerrak berichteten und mit viel Beifall aufge-
nommen ivurden. Herr Dr . H a r t in a n n erfreute die
Fuhorcr noch mit dem feinfühlenden Vortrag des bekann¬
ten Liedes „der Trompeter " von Speier . Am Kaiser¬
geburtstag selbst fand im Lazarett feierliches Hochamt
und Tedeum statt, bei dem die Miffa XI . von Stein
und das Tedeum v. A. Wi l t be r g e r zum Vortrag kam.

Laufe des Tages sorgten erst das Missionshaus und
nachmittags besonders der Kathol . Frauenbund
für eine geniütliche Feier der verwundeten 5irieger.

— V >7r e i n d e r 186 9er K a i s e r j a h r °
g cin g. Auch in diefem Jahre ivar diese Vereinig¬
ung am Vorabend des Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers zusammen gekommen, um bei Mitglied
Lchittenhelm, Gaslhof z'.mi Stefanshügel ihres ,er¬
lauchten Alterskameraden in Liebe null -Verehrung
zu gedenken. In einer Ansprache sowie in an
schli ßendcm Festgedicht gab der Vorsitzende und
Aelteste des Vereins Herr A. von der Heydt den
Gefühlen beredten Ausdruck, von denen die 1896er
iii Treue und Liebe für Kaiser u. Vaterland sowie
für unser tapferes Heer, beseelt sind, mit dem Ge
lövnis gewissenhafter Pflichterfüllung jeder , auf
seinem Posten, wie vordem im Frieden , so jetzt ganz
besonders in der ernsten Kri gszeit . Das für die
F -.'str eigens verfaßte Kricgslied , gesungen nach der
Werfe: „Brüder reicht die Hand zum Bunde " be¬
siegelte diese vaterländische Kundgebung warmher¬
zig — Tcrauf wurde der g-eschäftlickre Teil erledigt.
Aus dem erstattet-'» Jahresbericht sei mitgeteilt,
daß der Verein, z. Zt . au 50 Mitglieder zählt , da-
ruut - r auch einige von auswärts , nämlich 1 von
Dehn :, 1 von Elz, 1 von Hahnstätten , 1 von Off-
iieun Ter Vorstand wurde durch Zuruf eiustiin-
min wieder gewählt. Auch diesmal bekundeten die
1897er ihre Beteiligung an der Kriegsfürsorge
durch Bewilligung eines . Betrages siir die im
Kriege Erblindelln und eines.,solchen'für besonders
'bedürftige Kriegerfamilien . — Man trennte sich mit
dein Wunsche, daß das Kriegsjahr 1917 glückver¬
heißend sein und zum Heile unseres -..Va1erlalrdcs
als Sieges - und Friedcusjahr endigen möge!

= K aise  r .f eie  r . Am Freitag nachmittag
fand in der Aula der hiesigen Marienschule eine
KaisersgcburtstäßSfeier füt die Verwundeten der
Marienschule statt. - -Die  Ansprache hielt - Herr
Domdckan Dr . H i l p i s ch, und die Feier war von
Liedervorträgen und Deklamationen begleitet . Die
Vorführungen würden vor "größereur Publikum
an einem folgenden Abend wiederhalt.

ö=! Der g e st r i g e S o p -st tag stand im
.Zeichen des Eissportes . Trotz der anhaltend stren-
-.gen Kälte, die um die Mittagszeit durch einen son-
uigen Himmeh.in criva gemildert wurde , sah man
Jung und Alt in fröhlichem Treiben auf den-ver¬
schiedenen Eisbahnen herumtummeln . : Ein .beson¬
dere .Unz'iehungZkraft böt die lange , bis nach

-Dehrn sich erstreckende glatte Eisbahn der Lahü -u.
der Eisweiher des -Verfchötterungsvereins . — Die
Lahn  ist von Ems bis Dausenau auf einer
Strecke von. einer Stunde vottstäudig -z u g efro-
ren,^  ebenso auf vielen anderen größeren Strecken
:nnd sogar in der Nähe der Mündung bei Niedcr-
lahnstein. ' -- - !

— Fe st i c tzu irg der Polizeistunde.
Der Herr Regierüngspräsident hat durch Verfügung
von: 26. Januar 'dke Polizeistuntt ' für öie/Siadtge-
ineinden Limburg , Biebrich, Höchst  und
B a n d H o m b u r g am S a m s t a g und S o u n-
t a g j e der Woche au fl  1 N hr abe nd  s . fest¬
gesetzt.

Provinzielles.
) !( Oberbreche«, 28. Jan . Der Schütze Heinrich

Art h'.e n von hier wurde für tapferes ' Verhalten
vor dem Feinde durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes 2. Kl. ausgezeichnet. Er dient im ersten
Jahre.

* Gückingen, 28. Jan . Auf bisher unaufge¬
klärte Weise fand die .in den 30er Jahren stehende
Ehefrau des Bergrnanns Will,. Dambmann von
hier den Tod. Als die Frau von ihren 7- und 8-
jährigen Kindern an: Freitag vermißt wurde,
wurde man nach längerem Suchen auf aus einem
kleinen Ziegeustall ausströmenden Rauch aufmerk¬
sam. Beim Nachsehen fand mau auch die Frau tot
im Stalle liegen. Der Oberkörper war vollständig
verkohlt. Wie der Vorfall sich ereignete , bleibt vor¬
läufig im Dunkeln. Die Todesursache' selbst ist ein
Rätsel, denn obgleich die Frau vollständig vev
brannte , ist im Stalle selbst von einem größeren
Feuer nichts zu merken und die in demselben be-
fndlichen zwei Ziegen find unversehrt.

)?( Talheim, 27. Jan . Dem Gefr . Joh . Lahn
steru, Sohn d-'s Gemeiudcrechnors Lahnstein aus
Talheim , wurde das Eiserne Kreuz , 2. Klasse ver¬
liehen.

) !(Molsberg , 28. Jan . Bei der hiesigen Bür-
germeisterwahl am 26. er. wurde der seitherige
Bürgermeister F e i n auf eine weitere Dauer von 8
Jahren erustimmig von der Gemeindevertretung
wieder geivählt.

) ?( Westerburg, 28. Jan . Dem Herrn Landrat
Abicht von hier wurde das Eiserne Kreuz am
chwarz-iveißen Bande verliehen . -

sc. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden , 28.
n. Im vorigen, Jahr ivurden wurden 33 000

Morgen Kartoffeln weniger als im Jahre vorher
im Regierungsbezirk angepflanzt.

ht. Kirchhain, 28. Jai . Zu dem hiesigen Foh-
enmarkte hatten sich rund 1000 Käufer eingefun¬

den. Für die angebotenen 100 Tiere wurden hohe
Preise erzielt. Die Gesamteinnahmen betrugen
226 800 dl.  Dm höchsten Preis erzielte ein Fohlen
mit 3300 Jl. ‘ -

r. Lorch, 28. Jan . Ein bedauerlicher Unglücks-
fall mit tödlichem Ausgange ist vorgestern nachmit¬
tag gegen 3 Uhr auf der hiesigen Eisenbahnstation
vorgekommen. Tie Schaffnerin Eva Wagner
aus Bingerbrück, welche einen abwärts fahrenden
Gllterzug begleitete, der auf hiesiger Station durch
den Persouenzng 2,40 Uhr überholt wird und des¬
halb in einem Nebengeleise stand, wurde von dem
aus entgegengesetzter Richtung heranbrausenden
Schnellzug Nr . 68 erfaßt , überfahren und sofort ge¬
tötet. Der Körper wurde in mehrere Teile zer-malmt.

fc. Eltville , 28. Jan . Als eine ungemein rohe
Tat stellt sich die Ermordung des 16jährigen Fort¬
bildungsschülers Bienstadt durch den gleiöhilterigen
Fortbildungsschüler Rath , heraus . Nachdem er
seinuu Opfer den Dolch in die Brust gestoßen und
Bienstadt sterbend zur Erde stürzte, trat der Un¬
hold dem Sterbenden noch mit dem Fuße ins Ge¬
sicht. sodaß das Nasenbein zertrümmert wurde.

* Weilbach, 28. Jan . Die Unterschlagungen
beim Spar - und Darlehnskassenvereiru Die Art

der Deckung der durch den verstorbenen Kassierer
Muth beim Spar » und Darlehiikasseuvcreiu un¬
terschlagenen 62 000 Mark hat jetzt durch einige
Bersainmlungen der Mitglieder ihre Regelung ge-
sunden. Von der Witwe des plötzlich verstorbenen
-rasfenbeamten konnte keine Zahlung zur Deckung
geleistet werden. Sämtliche ctiva 100 Mitglieder

sich nunmehr verpflichtet, je einen Anteil
über 100 Ma.rk innerhalb von zelm Jahren als
Schadenei-jab zu entrichten. Sie müssen daher auch
dre genannte Zeit als Mitglied in der Kasse ver-
bleiben. Sollte ein Mitglied die Absicht haben,
wahrend dreier Zeit aus der Kasse auszutreten-

^esttzte Teil auf einmal bezahlt wer¬
den. Die Uiiterichlagungen, die schon eine Reihe
von Jahren laufen, wurden dadurch entdeckt, daß
ein Mitglied , ivelches einberufen wurde , ' eine Er¬
sparnisse von 2000 Mark "l'bebeii wollte wobei
sich in den Büchern nur 200 Mark als Einzah-
luiig vorfanden. Auch der Bürge des Piuth muß/
wie bereits gemeldet, einen großen Teil des unter-
Ichlagcueu Geldes tragen.

fc. Usingen, 28. Jan . Viel,','das von der Kreis-
lommission als Schlachtvieh.ausgenommen und vor-
laiikig zuruckgesteltt worden ist, darf auch im Kreise
rmt vorher eingeholter Genehmigung des Ländrats
als Nutzvieh vei-kaiift werden.

lit. Obcrurscl, 26. Jan . Leutnant N o r g a l l.
Svhu des evang. Pfarrers Noraoll von hier,
wurde mit dem Eisernen Tkreuz erster Klasse aus¬
gezeichnet.

fc. Frailksurt , 28. Jan . Ein ' Sohn des hekauu--
ten Augenarztes Geh. San . Pagenstecher, ivurde an
die hiesige Nniveisttät als Lehrer der Rechtskünde,
und Nachfolger von Professor Küttner , b-'rufen.

ht. Frankstirt, 26. Jan . Eine unvermutete
Prüfung des Handgepäcks in einem von Usingen
nach hier fahrenden Zuge förderte große Mengen
Butter , Schinken und Fleischwären zu Tage . Tie
Besitzer dieses vcrbotencii Arisfphrgutes kamen zu'-
Anzeige.

ht. Frankfurt , 26.. . - . .. . . . pan . . Dre Lebeusmittel-
Komnnssion beschloß die Einrichtung einer vierten
Fabrik siir die Herstcllirrig städtischer- Wurst.
Wöchentlich werden in den Betrieben forlan GCM>
Zentner Wurst bereitet. 'Für die rascheste V'e.rtei-
.lung der Milch nach allen .Stadtteilen werden in
Zukunst Kraftivag'cu tätig sein, die in ihrer freien
Zeit auch noch zum.Transport , von Lebensmitteln'
benutzt werden sollen. ' :

* Frankfurt , 26. Jan . Ast .der hiesigen Ilni-
versität . sind für das Wintersemester.P79 Studie¬
rende (danrutcr 57 Frauen ) .neu imuratrikülrert
worden. Jm .' Ganzen sind' zurzeit 1676 Studie-
reude immgtrikuliert , gegen'1062 im vorigen Win-
tcrsemester. Von ' den 1360 .mäünlichen Studie¬
renden sind beurlaubt oder gelten als . beurlaubt
954, von den Frauen 3, sodaß im ganzen 61'8 'Stu-
drercnde an den Vorlesungen.'.teilnehmen . Von
den einzelnen Fakultäten zählen: die Rechtswisscn-
schaftliche 238, die Medizinische.436, die Philo¬
sophische 361, die Naturwissenschaftliche 249, die
Wirtschasts- und Sozialwissenschaftliche291 Stu --
diercnde. Außerdem sind zu den Vorlesungen zu-
gelassen 93 Gasthörer und 702 .Besucher; lue Ge¬
samtzahl der zum Hören von Vorlesimgen Bercch-
tigten beträgt gegenwärtig 2370. .

. ht. Marburg , 28. Jan . Ter Gutshof des Land-
ivrrts M e tz iii. Zennern wurde ,in der vergangenen
Nacht durch ein v>iPheerend«S -Großseuer vernichtet.
Der den Gebäuden, Vorräten und dem Viehbestände
Zugefügte Schapen ist außerordentlich groß. Der
Brandherd konnte erst nach stundenlanger -Arbeit,
die durch denFrost außerordentlich erschwert wurde!
eingedämmt werden. Gutsbesitzer Metz wurde
bei den Löscharbeiten durch einen abstürzeuden Bal¬
ten schioer̂verletzt.

ht. Kassel, 28. Jair . Bei einem Werkstätten¬
brande erlitt der Vergoldernieister Ludwig Bauer
Verletzungen, denen er im .Krankenha;rse erlag

NMA KklkWllWAk!!.
Anarchie in Jassy.

Stockholm, 29. Jan . Ueber die Zustände in
Jassy  meldet ein Blatt in Cherson: Die rumä-
nische,Regierung verläßt Jassy weniger wegm der
militärischen Lage als wegen der anarchischen Zu¬
stände, die sich dort ansgebildet haben. Die Felder
der Unrgegend sind init Laiidstreicherinassen. dicht
bedeckt. Viele haben sich in die Erde eingegraben.
Verbreche» geschehen täglich ungezählt . Das Milk-
tär -bewacht noch zur 3(ol oas Stadtinnere.

Eine halbe dRillivn Granaten explodiert.
WB. Zürich, 29. Jan . Wie der hiesige „Tages-

anzerger" meldet, berichten Pariser Blätter aus
3teivhork, daß am 19. ds. Mts ., in Newyersey in
einer Fabrik eine halbe Million Granaten explo-
diert ist. In einer Fabrik in Haskill explodierten
200000 Tonnen Explosivstoffe. . Der Schaden be¬
trägt viele Millionen.

19 Dampfer vermißt.
WB. Amsterdam, 29. Jan . Aus London wird

mitgeteitt , daß nach privaten Mitteilungen von
Lloyds im Monat Dezember noch 19 Dampfer als
vermißt angegeben werden, über die bisher keine
Mitteilungen veröffentlicht werden. 14 davon
sind englisch. . . ..

Gäruug in Italien.
WB. Aulsterdam, 29. Jan . Meldungen aus

Rom lassen neue innerpolitische Umwälzungen als
bevorstehend c>-scheineu. Ter frühere Ministerprä¬
sident G i o l i -t t i, der vor einigen Tagen aus sei¬
ner freiwilligen Verbannung zurückkehrte, entfal¬
tet trotz aller Drohungen der kriegshetzerischen
Presse eine rege politische Tätigkeit . Er empfängt
täglich Senatoren und Abgeordnete zu längeren
Besprechungen. Viel Beachtung finden auch an¬
dauernde Beratungen des Königs mit den Mini¬
stern und Senatoren.

Amerika». Rückzug aus Mexiko. -«
WB. Newyork, 29. Jan . Meldung des Reuter -'

scheu Büros . Nach einer aus El Paso eing 'gange- -
rren Drahttneldung begannen die bisher auf dem
Vormarsch nach Mexiko begriffenen amerikanischen.
Truppen nach der Grenze znrückzukehren.
Jekakerinoklaw, die neue Residenz des Königs

von Rumänien.
WB. Stocklwlm, 29. Jan . Laut „Rußkoje

Slowo " ist es sicher, daß der König von Rumä¬
nien mit seinem ganzen Hofe den Palast Potem-
kin zu Jekaterinoslaw in Südrußland als Resi¬
denz für sein Exil gewählt hat. Volk. Parlament
und Ministerien werden teilweise nach Cherson, -
teittvcise ebenfalls nach Jekaterinoslato übersie-
dein. „Djen" zufolge haben alle Banken in
Jassy ihre Sachen gepackt und befinden sich bereits
auf russischem Boden.
Verantwcrtl. siir dir Anzeigen: I . H. Obrr,  Limburg.



Eine neue Orient -Expedition.
Budapest, 29. Jan . (zf.) Nach einer Mitteilung

Lee Budapester Oricntkorrespondenz meldet der
Sofioter „Dnevnik" ans guter Quelle : Obwohl
Griechenland gegenüber d:m Ultimatum der En¬
tente Nachgiebig bekundete, rüstet Italien
dennoch seine neue Orient -EKPedition aus . Diese
Expedition wird jedoch nicht gegen Gircchenland,
sondern gegen die Türkei  in Altisn treten . Wo
dies der Fall sein wird , ist bisher noch bekannt, doch
hält man , da auch England und Frankreich der
Aktion zustimmten, einen neuen Angriff auf die
Dardanellen  nicht für ausgeschlossen.

Vom Seekriege.
Haag, 27. Jan . Archibald H u r d stellt im

„Daily Telegraph " fest, daß iin Monat Dezember
1916 162 englische  Schiffe mit 419 000 Tonnen
versenkt  wurden , seit Anfang des Krieges 1246
englische  Schiffe mit 2 947 476 Tonnen.

Wie die französischen Blätter aus Bordeaux
nielden, ist der große Postdampfer „Quebec", der
Allgcm.eincn Transatlantischen Schiffahrtsgesell-
schaft (6140 Br .-To .), auf eine schwimmende Mine
gelaufen ; das Schiff wird als verloren angesehen.

Nach einer früheren Meldung soll es gelungen

sein, das Schiff auf öeu Strand zu setzen. Alle
Passagiere sollen gerettet worden sein. Die Zensur
verhindert die Bekanntgabe näherer Nachrichteii.

Lloyds m?ldet den Untergang des dänischen
Dampfers „Don ".

Aus London wird gemeldet: Drei Schlepper aus
Fleetwood sind von einem U-Boot durch Kanonen-
feucr versenkt worden.

Eine kanadische Antwort ans Wilsons Note.

WB. London, 28. Jan . Wie die Morning Post
aus Ottawa vom 23. d. Mts . ineldet, ist im kana¬
dischen Senat eine Resolution eingebracht worden,
wonach neritrale Mächte von den Frie»
densverhandlungen ausgeschlossen

werden sollen.

Der Krieg mit Rumänien.
Wien, 28. Jan . Die „Mittagszeitung " meldet

aus Zürich : „Echo des Paris " schreibe, daß der
Widerstand der russische-rumänischen Armee zu er¬
lahmen drohe. Eine weitere Drohung komme von
der Front Monastir -Saloniki . Die Entente sei in
Gefahr.

, v .. ^ w -* *■ .■*- , - .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern lieben Bruder, Schwager , Onkel, Vetter, Großonkel und Neffen, den

Hochwürdigen Herrn Pfarrer

KARL HUTTER
in Detroit (Mich.) nach 25 jährigem, segensreichem Wirken in seiner Pfarrgemeinde , im Alter von 51 Jahren, nach längerem Leiden,
wohlvorbereitet zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir bitten um ein frommes Gedenken für den teuren Verstorbenen.

Detroit, New -York, Cöln, Limburg, Montabaur, Bad Ems , Flandern , Rußland.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Dina Fischer , gab . Hutter
Maria Manz , geb . Hutter
Katharina Noll , geb . Hutter.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

währeud der Krankheit und bei dem Hinscheiden
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, Groß¬
mutter, Schwester und Tante

Klara Itohrlg-
geb. Weis

sagen wir allen Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

Dia trauernden Hinterbliebenen.
Obertielenbach , Dillenburg, Biedenkopf,

Weidenhahn und Oberebnheim im Elsaß,
den 29. Januar 1917. 1456

Zahnpraxis
Ylganos Xaehlolger

Podlaszewski , Dentist
HiBÜmrg , Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden Werktags von 11—6'/a Uhr. Sonn- und
Feiertags von 8—2 Uhr.-

Telefon Kr . 261 . 1479

rgaiatmviaHJBBwaDMO-CenNlGD
hervorragendes Fabrikat,

mit zerlegbarer Trommel,
Größe 65 und 120 Liter

unter langjähriger Garantie
liefern vorteilhaft

Glaser ft AM
Limburg . 72

_ Carbid  _
. "t Pfund 27}. 0,70 iit der Trommel von 220 Pfd . Brutto
für Netto. Für den Hausbedarf liefern wir Carbid in luft¬
dicht v rfchlossenen Patcntdosen von ca. 5 und 10 Kilo u
M . 0,80 per Pfd . Brutto 'ür Netto. 1477

Wir verfügen nur noch über ein kleines Quantum Carbid
und können, da Carbid beschlagnahmt, neue Sendungen nicht
mehr hereinbekommen. W r empfehlen dader umgehende
Bestellung. <7. von Kalnt -CJeorge . Hachenburg, Tel.6.

Kohlrabi-Berkauf.
Dienstag , den 30 . Jan . 1017 , nachmittags von

2 '/*—4 Uhr Verkauf von Kohlrabi im Keller des alten
Gymnasiums. 1-164

Limburg , den 26 Januar 1917.
Städtische Lebensmittel -Berkaussstelle.

Bekaimtmachimg.
Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landftnrm-

pstichtigen , welche im Monat Januar 1000 geboren
sind, h .den sich am 31 . d. M ., voranittags von 11 vis
12 U'»". int Polizeibüro , Rathaus -Zimmer Rr . 4 , zur
Lan M rmrolle anzumelden.

a Wohnortivechsel haben sich die Landsturmpflich-
ligen am letzten Wohnorte von der Landfturmrolle abzu¬
melden und am neuen Wohnorte innerhalb drei Tagerr nach
erfolgtem Zuzuge bei der Gemeindebehörde zur landfturmrolle
anzumelden.

Die Unterlassung der Meldungen zur Landsturmroll« wird
gerichtlich bestraft.

Limburg , den 28. Januar '917.
* Der Bürgermeister:

Harrten.

üeklnmtmachlmg.'
Es ist hier bekannt geworden, daß Schuhmacher die

Anfertigung von Schuhmaren ohne Bezugschein über¬
nehmen uno äusführen . Tag dieses Verfahren den gesetz¬
lichen Beftim»ungen widerspricht, wird auf die Unzulässig¬
keit desselben hingewiesen und darauf aufmerksam gemacht,
daß für die Folge jedweder zur Kenntnis gelangende Fall
zur gerichtlichen Anzeige gebracht werden muß.

Lianburg , den 26. Januar 1917.
Die Polizeiverwaltnng:

Haerten . _

Seglüö d jittemo n.
Vom 1. Februar ob fallen

folgende Personenzüge aus:
Pz. Nr. 2158 Braubach Abf.
l -̂ nackm., Coblenz Ank. 1 '
nachmittags. T 3h.  2157 fällt
zwrschen Coblenz (Abf. 1,22
nackm.) und Niederlahnstein
(Ank. l "°) aus . TNr 2182 fällt
zwischen Niederlabnsteiu (Abf.
" abds.i und Coblenz (Ank.

6" abds.) aus . 86
Mainz , den 26. Jan . 1917.

Köntgl . Preutz . und
Grotzh-rzogl . Hessische
Cifenbayn -Direktion.

Em wenig gebrauchter

Kochofen
fast ne«, zu verkaufen.

Lorenz Roth,
Nirderbrechrn. 1462

Eine gute Waller

Fahr-Kuh
Ende Februar kalbend steht
zu verkaufen bei 1444

Georg Klees,
Pottum b. Westerburg.

Mt  MM ~
mit Mutterkalb -u verkaufen

Hundsange « ,
Hausnummer 74. 144!

Ein Bulle,
14 Monat alt (Lahnrasse),
sowie ein hochträchliges

Rind
zu verkaufen. 1442

Johann Fei ».
Moisberg.

Freie uereliüsuii eiiemal.miigiEesfer
WWDNWMMWWK

Mittwoch , den 31 . Januar 1917
im Saale der „Alten Post“nitaamBaratt

oder

Das soiMeagiBcl
Lustspiel in 5 Akten von G. E. L .ssing.

Aoiang71/« unr Aniaio7 v* nur
Preise tti'c gewöhnlich.

Vorverkauf in der Herz'schen Buchhandlung,

Nachmittags'/-4 Uhr:
Schüler -Vorstellung i

Minna von Barnhelm.
Karten im Vorverkauf und an der Kasse:

Sperrsitz 1 M., 1. Platz 50 Pfg.
Ende ä' /i Uhr. 1471

„A RBBB9B BBS

4.

Monatsfrau oder
Mädchen

gesucht . 1481
Frau von den Driesch,

Siarklstr . 4, U.

FrSulein sucht Mittags¬
tisch gegen mäßigen  Preis.
Off. mit Preisang . u. 147*)
an die Geschäftsst.

Zuverlässiges

Dienstmädchen
für kleinen Haushalt gegen
hohen Lohn, für sofort gesucht.
Waschfrau vorhanden. 1478

Frau Albert Winter,
WirgeS , Westerwald.

Junges Limb.

MMlMWkll
für 4 Stunden täglich gesucht.

Zu sprechen von 1—5 Uhr.
Parkftraße6. 1423

yrt . « elbke.

Gebrauchte, gut erhaltene
WiSAMkMMIN
zu kaufen gesucht. 87
Kgl . Eisenb .-Werkst.-Amt
° Limburg.

6in junger lann
16 Jahre alt, der die kauf¬
männische Handelsschule be¬
sucht hat, sucht zum I. Febr.
eine paffende Stelle.

Emil Keiper,
1474 Mlchetbach (Nassau).

WkKl'MIicMM
MPlllkl

sowie ein

Ober-Polier
gesucht. i *46

Baugesmäst
Franz Brüggemann,

Hamborn a. Rh . 6.

Geiucyt loerd,» z
lellung von fever feiler' -

beiten u. zu Ausschachtung en.
schlackenhalden- Abirag u rc.
üchtigc . I Tf>0

Maurer
und

!!

bei gutem Lohn und bauen,
ver Beschäftigung. M-ttuugen
schrfftlrch an Bauiübrer

ßZSLt -x
Duisburg Beeck.

nur beste Fabrikate e» pfi Hit
V . Hammer,

1127 N-un artk 7.
Grubknverwaltuirg sucht

sofort nach Limburg

MiMlMtLSm.
selbständiges flottes Arbeiten
Bedingung, und

junge ZTraft
für Schreibmaschine.  An¬
erbieten mit Lebenslauf und
Gehalksanfprüchcn an 1475

»1. H. Bau hcld,
Limbura, Ob. Lch eve 19

Ein Kiuderbett
zu kaufen gesucht. 1470

Frankfurterstraße ' 0.

Junge «uh
(Wälder) m>l Kubkatv, etwas
gefahren, zu verkaufen.

Näheres bei
Schneider Wüst,

Seck. 1424
I » der Gemar'uug Kuhn¬

höfen , Holzung Unlerlöh,
ein Stück

Wald
von 40 Ritt n, mit 100 Buchen,
zu verkaufen. 1468

Christian Schmidt,
Hetierskirchen.

Gut erhaltenes
Jagdgewehr,

rauchlos beschoffen, 4
zu kaufen gesucht. Off. unter
1491 a. d. Exp.
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